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Informationen zur Einkommensteuer

Mit einem JavaScript Programm in der PDF-Datei  läßt sich die Einkommensteuer nach Grund- und Splittingtarif für die Jahre 2000 bis 2022 berechnen. 

Außer dem Progressionsvorbehalt bei steuerfreien Einnahmen und  Einkünften aus mehrjäriger Tätigkeit bzw. bei Betriebsaufgabe werden vom Programm keine Besonderheiten berücksichtigt. 

Kindergeld

Für Kinder erhalten die Eltern seit 2019 entweder Kindergeld oder einen Freibetrag von 7.620 Euro je Kind. Bei nur einem Elternteil wird nur der halbe Freibetrag berücksichtigt.  Beim Vorliegen von halben Freibeträgen, entsprechendes Kästchen aktivieren. Voll berücksichtigbare Kinder neben halb berücksichtigbaren verarbeitet das Programm nicht! Für getrennt lebende Eltern gelten ab dem Jahr, welches auf die Trennung folgt, die halben Sätze - man kann seinen Anteil in diesem Fall aber auf den Partner übertragen.  Das Programm ermittelt die günstigere Variante und zeigt dies in einem Fenster an. Die Kinderfreibeträge mindern in jedem Fall den Solidaritätszuschlag und die Kirchensteuer. 

Ob Kindergeld oder die Beanspruchung des Kinderfreibetrages steuerlich günstiger ist, prüft das Programm jetzt entsprechend dem BHF Urteil vom 28.4.2010. Der Bundesfinanzhof (BFH) hatte darüber zu entscheiden, ob die  Günstigerprüfung von Kindergeld und Kinderfreibeträgen für jedes Kind  einzeln oder auf Basis einer Zusammenfassung der Kinderfreibeträge für zwei  oder mehrere Kinder durchzuführen ist, wenn eine solche Zusammenfassung zu  einem steuerlich günstigeren Ergebnis führt.

Der BFH entschied, dass die Vergleichsberechnung für jedes Kind einzeln durchzuführen ist, beginnend beim Ältesten. Ein Wahlrecht dahingehend, die für mehrere Kinder zu  gewährenden Freibeträge zusammenzufassen, wenn dies zu einem günstigeren Ergebnis führen sollte, ist  gesetzlich  nicht vorgesehen. 

Werden bei mehreren Kindern für nur z.B. ein Kind die Berücksichtigung eines Kinderfreibetrags als günstiger angezeigt, so gilt für die anderen Kinder, dass für diese das Kindergeld günstiger ist. 

Beispiel 2014:
Einkommen 70.000 Euro, 2 Kinder.
Bei einem ZVE von 70.000 Euro ergibt sich in 2014 eine ESt 14.384 Euro
70.000 - 7.008 KFB => ESt 12.070
14.384 - 12.070 = 2.314 Euro Steuerminderung durch 1. KFB
70.000 - 2 * 7.004 für 2 KFB => ESt 9.868
12.070 - 9868 = 2.202 Euro Steuerminderung durch 2. KFB 

Ergebnis: Es wird die ESt mit 1 KFB festgesetzt.
ESt = 12070 + 2208 Euro Kindergeld = 14.278 EURO
Die ESt mit 2 KFB = 9868 + 4416 = 14.284 EURO ist zu hoch.(und zwar um die 6 Euro, die die Steuerminderung durch den 2. KFB das Kindergeld unterschreitet)


Kirchensteuer

Die Kirchensteuer beträgt in den Ländern Baden-Württemberg und Bayern 8% der Einkommen- bzw. Lohnsteuer. In alle anderen Bundesländer 9%.

Informationen zur Einkommensteuer

Die Berechnung ab 2007 ist gegenüber 2005/2006 um die "Reichensteuer" erweitert (ab Euro 250.000 (Ledige) / 500.000 (Verheiratete) beträgt der Steuersatz 45% - 2007 aber nicht bei Gewinnen. Dort beträgt er weiterhin nur 42%. Beim Vorliegen von beiden Einkunftsarten wird der 250.000/500.000 Euro übersteigende Anteil im Verhältnis (das vor Abzug der Sonderausgaben usw. zu ermitteln ist) besteuert (gilt nur für 2007). Bei Einkommen über 250.000 Euro (nur dann) muss 2007 dieser Teil (Gesamteinkommen und Gewerbegewinn) ausgefüllt werden.

Berechnungsbeispiel: Einkünfte 320.000 Euro, 160.00 davon Gewinne d.h. 50%, 20.000 Sonderausgaben, zvE = 300.000 Euro.  25.000 Euro werden deshalb mit 42%, die andere Hälfte der 250.000 Euro übersteigenden Einkünfte mit 45% besteuert.



http://user.cs.tu-berlin.de/~eserte/misc/einkommensteuer.html
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